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GERICHT
Ein 38-Jähriger Schleuser aus
Pfatter erhält eine
Bewährungsstrafe.
➤ SEITE 38

MODE
Der Trend geht zum

bunten
Weihnachtspulli.

➤ SEITE 40
LANDKREIS

REGENSBURG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKEN- (0941) 19222
TRANSPORTE (0941) 19777
GIFTNOTRUFMÜNCHEN

(089) 1 92 40

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST:
Tel. 116 117 (bundesweit).
NOTDIENSTAPOTHEKEN:
➤ Nördlicher und östlicher Land-
kreis: Aesculap-Apotheke, Regen-
stauf, Tel. (0 94 02) 9 38 22 33 u. Do-
nau-Apotheke,Wörth, Tel. (0 94 82)
9 40 90.
➤ Westlicher Landkreis: Stadt-Apo-
theke, Parsberg, Tel. (0 94 92) 50 50.
➤ Südlicher Landkreis:Marien-Apo-
theke, Schierling, Tel. (0 94 51)
94 13 13 u. Primus-Apotheke, Barbing,
Tel. (0 94 01) 5 39 86 00.
Bayernwerk: Störungsannahme: Tel.
(09 41) 28 00 33 66.
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KURZ NOTIERT

Ein Tag für Bäuerinnen:
Kuhsignale erkennen
FRIESHEIM. Zu einer besonderen Ver-
anstaltung für Bäuerinnen laden der
vlf Regensburg, das Fachzentrum
Rinderhaltung in Cham und das Amt
für Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten in Regensburg am 14. De-
zember von 9.30 bis 12 Uhr in das
Haus der Vereine in Friesheim ein. Dr.
Theodor van Halsema vom Tierge-
sundheitsdienst in Kempten referiert
zum Thema „Kuhsignale erkennen –
Ist mein Tier gesund?“. Kühe senden
Signale aus, die über ihr Wohlbefin-
den und ihre Gesundheit Auskunft
geben. Signale sind Körperhaltung,
Verhaltensweisen und äußerliche
Merkmale. Die Teilnahme kostet fünf
Euro. Infos gibt es beim Amt für Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten
Cham unter Tel. (0 99 71) 4 85-0.

TEGERNHEIM/OBERTRAUBLING. In Te-
gernheim wurden am Montagmorgen
mehrere Einbrüche festgestellt. Die
unbekannten Täter brachen in zwei
Kindergärten und eine Kindergrippe
ein. Darüber hinaus versuchten sie
auch, in die Schule einzubrechen. Die
Taten wurden am Wochenende ver-
übt. Beute machten jedoch die Täter
nicht. Allerdings verursachten sie zum
Teil hohen Sachschaden, berichtet die
Polizei. Angegangen wurde das Gebäu-
de des Kindergartens in der Kellerstra-
ße. Hier hebelten die Täter ein Fenster
auf, durchwühlten die Räumlichkei-
ten, fanden allerdings kein Geld.

In der Schulstraße drangen Täter
nach Aufhebeln eines Fensters nicht
nur in den Kindergarten sondern auch
in die angrenzende Kinderkrippe ein.
Auch hiermachten die Einbrecher kei-
ne Beute, sie verursachten aber Sach-
schaden von jeweils 500 Euro. Auch in
die Schule in der Kellerstraße wurde
eingebrochen. Die Täter versuchten
hier, eine Türe aufzuhebeln, scheiter-
ten jedoch. Unbekannte Täter brachen
in eine Obertraublinger Firma ein und
entwendeten mehrere Kettensägen
der Marke „Stihl“. Die Tat wurde zwi-
schen Sonntag, 15 Uhr, und Montag, 7
Uhr, verübt. Der Beuteschaden wird
auf etwa 700 Euro geschätzt. Um in die
Firma einzudringen, hebelten die Tä-
ter eine Schiebetüre auf. Durch den
Einbruch entstand an der Türe kein
Sachschaden.

Serie von
Einbrüchen
POLIZEIUnbekannte schlugen
jetztmehrmals in Tegern-
heim undObertraubling zu.

BARBING/WÖRTH. Interessensvertre-
ter und Behörden haben imHochwas-
serdialog eine Zwischenbilanz gezo-
gen. Die 50 Seiten starke Zusammen-
fassung des bisherigen Dialogs listet
Konsens und Dissens zwischen Inter-
essensvertretern und Behörden sowie
offene Fragen detailliert auf. In der
Summe zeigt diese Bilanz vor allem
zwei Dinge. Die Befürchtungen der
Anwohner der geplanten riesigen
Flutpolder Eltheim und Wörthhof
sind groß und die meisten ihrer Fra-
gen können die Behörden bislang
nicht beantworten.

Bei einem Pressegespräch im Land-
ratsamt amMontag räumte der Leiter
des Wasserwirtschaftsamts Regens-
burg, Josef Feuchtgruber, das auch un-
umwunden ein. Der Freistaat habe
das Dialogverfahren bewusst vor jeg-
licher Planung gestartet. Die Kehrsei-
te sei nun, dass es noch dauere, bevor
Ergebnisse vorliegen. Seit dem Start
des Dialogs hätten rund 50 Vorortge-
spräche, Runde Tische und Diskussi-
onsforen stattgefunden.

Bei vielen Themen herrscht Dissens

Barbings Bürgermeister Hans Thiel
bewertete das bisherige Dialogverfah-
ren insgesamt positiv. Die klare Glie-
derung der Zwischenbilanz fand auch
Markus Hörner, der Vorsitzende der
Interessengemeinschaft Flutpolder,
gut. Er und Thiel betonten zugleich,

dass die entscheidenden Fragen bis-
her unbeantwortet blieben. Hörner:
„Unter den meisten Themenblöcken
in der Zwischenbilanz steht Dissens,
das wird auch noch so bleiben.“ Die
Behörden hätten die zentrale Frage,
ob die geplanten Flutpolder über-
haupt benötigt werden, bisher nicht
beantworten können. Die betroffenen
Anwohner der geplanten Flutpolder
bei Wörth und Barbing befürchteten
vor allem einen Anstieg des Grund-
wasserspiegels durch den Polderbau
und deren Einsatz. Auch hierzu gebe
es bisher keine Antwort.

Hörner und Harald Hillebrand, der
Referent von Landrätin Tanja Schwei-
ger, betonten, dass bisher außerdem
jegliche Kostenschätzung fehle. Hör-
ner sagte, die Politikmüsse sich schon

die Frage stellen, ob es sinnvoll ist, die
Flutpolder angesichts der zu erwar-
tenden Belastungen für die Anlieger
und der enormen Kosten umzuset-
zen.

Feuchtgruber entgegnete, dass die-
se Fragen im Moment noch nicht be-
antwortet werden könnten. Es gebe in
der Tat eine Obergrenze der Kosten,
ab der Polder keinen Sinn mehr ma-
chen, nämlich dann, wenn die Bau-
kosten den Schaden, der durch die
Polder vermieden werden kann, über-
steigen. Eine erste grobe Kostenschät-
zung für alle vom Freistaat an der Do-
nau geplanten Polder werde voraus-
sichtlich im Frühjahr möglich sein,
kündigte Feuchtgruber an. Bis Jahres-
ende 2017 soll dann eine etwas exak-
tere Kostenschätzung für die Polder

Eltheim und Wörthhof vorliegen. Ob
dann auch die Entscheidung über die
Realisierung fällt, wisse er nicht.

Ebenfalls im Frühjahr werden laut
Feuchtgruber die ersten Ergebnisse
des Grundwassermodells vorliegen.
Dieses Modell sei weit umfangreicher
als in vergleichbaren Fällen üblich.
Das Wasserwirtschaftsamt Regens-
burg wolle auf diese Weise fundiert
klären, welchen Einfluss der Wasser-
stand in der Donau auf den Grund-
wasserspiegel in der Umgebung hat.
Sollte sich dabei herausstellen, dass
der Dammbau in den 70er/80er-Jah-
ren an der Donau für einen Anstieg
des Grundwasserspiegels verantwort-
lich ist, habe das Wasserstraßen- und
Schifffahrtsamt Regensburg Nachbes-
serungen zugesagt.

Perfekter Einsatz kaum möglich

Keine konkrete Antwort gab Feucht-
gruber auf Nachfrage unseres Medi-
enhauses zur möglichen Wirkungs-
reichweite der geplanten Polder. Die
in der Zwischenbilanz genannten
Zahlen beziehen sich auf das Hoch-
wasser 2013. Nach diesen Berechnun-
gen hätte der gemeinsame Einsatz der
Flutpolder Eltheim, Wörthhof und
Öberauer Schleife (bei Straubing) bei
einem perfekten Timing den Hoch-
wasserscheitel in Deggendorf um 20
Zentimeter gesenkt. Feuchtgruber
räumte ein, dass dieser optimale Ein-
satz in der Praxis kaum möglich sei.
Auch hier laufe eine Untersuchung,
die im kommenden Jahr mit genau-
eren Berechnungen aufwarten soll.

Offen ist, ob und wann Bayerns
Umweltministerin Ulrike Scharf
nach Barbing kommt. Ein Termin, bei
dem sie die Zwischenbilanz samt gra-
fischen Erläuterungen überreicht be-
kommen soll, wir voraussichtlich En-
de Januar inMünchen stattfinden.
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Polder:Mehr Fragen alsAntworten
UMWELTDie Zwischenbilanz
des Hochwasserdialogs
zeigt, wie groß die Befürch-
tungen der Bürger sind. En-
de 2017 soll eine Kosten-
schätzung vorliegen.

Der Hochwasserdialog hat an den Befürchtungen der Anlieger der geplanten Flutpolder Eltheim und Wörthhof (im Bild eine Demonstration bei der Auf-
taktveranstaltung im Februar 2015 in Barbing) wenig geändert – auch weil die Behörden die meisten Fragen bisher nicht beantworten können. Foto: xtl
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„Den Dialog
an sich finde
ich gut. Ein
gutes Gefühl
habe ich
trotzdem
nicht.“

HANS THIEL, BÜRGERMEISTER VON
BARBING
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„Ich will auch
kein Projekt
umsetzen,
dasmehr
Kosten als
Nutzen verur-
sacht.“

JOSEF FEUCHTGRUBER, LEITER DES
WASSERWIRTSCHAFTSAMTS
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„Die Frage,
ob wir diese
Flutpolder
überhaupt
brauchen, ist
nach wie vor
ungeklärt.“

MARKUSHÖRNER, INTERESSENGE-
MEINSCHAFT FLUTPOLDER
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.

„Der Dialog
auf Augenhö-
he istmög-
lich, weil Bür-
ger viel Zeit
und Aufwand
investieren.“

HARALDHILLEBRAND, REFERENTDER
LANDRÄTIN TANJASCHWEIGER
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ie Zwischenbi-
lanz zumHoch-

wasserdialog hat zu-
mindest einen Vorteil:
Die kritischen Punkte
liegen auf demTisch,
schön nach Themen
geordnet und durch-
nummeriert. Daswar
es aber auch. Auf die
wesentlichen Fragen fehlen nach
wie vor die Antworten.

Für die betroffenen Anlieger wä-
re vor allem ein Punktwichtig:
Was passiertmit demGrundwas-
serspiegel, wenn die beiden riesi-
gen Flutpolder Eltheim und
Wörthhof gebautwerden? Dass das
Wasserwirtschaftsamt Regensburg

D zur Klärung dieser Fra-
ge ein sehr umfassen-
des Grundwassermo-
dell in Auftrag gegeben
hat, ist lobenswert –
und eine Folge des
Drucks, den das Land-
ratsamt Regensburg
durch seine eigenen
Untersuchungen auf-

gebaut hat.
Für den Freistaat sind zwei ande-

re Punkte entscheidend:Wie teuer
wird der Polderbau undwelchen
Nutzen hat er für die Unterlieger
an der Donau. Erst wenn hier kon-
krete Ergebnisse vorliegen, wird
sich zeigen, ob dasMammutpro-
jekt überhaupt Sinnmacht.
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KOMMENTAR

Warten auf Ergebnisse
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